
Herzlich willkommen
zum Informationsabend über die 

Städtische Realschule Hörstel

für die Eltern unserer für die Eltern unserer 
zukünftigen Schülerinnen und Schüler!



Schulform Realschule &

das schuleigene Profil der Städtischen Realschule Hörstel

Informationen:

� über die Realschule als Schulform
(im ersten Teil des Abends)

� über die Besonderheiten der 
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� über die Besonderheiten der 
Städtischen Realschule Hörstel
(im zweiten Teil des Abends)



… wie soll ich das alles bloß behalten?

Viele Informationen über unsere 
Schule stehen in unserem Flyer, 
den Sie über die Grundschulen 
bereits erhalten haben und auf 
unserer Homepage unter: 
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unserer Homepage unter: 
http://www.realschule-hoerstel.de/



Die Realschule – eine überschaubare Schule

� Frage:
Was spricht für die Wahl einer Realschule?

� Ein wesentliches Merkmal für die Realschule ist ihre Überschaubarkeit .
Die Größe der Realschule ermöglicht es, dass persönliche Bezüge zwischen den 
Schülerinnen, Schülern, Lehrerinnen, Lehrern sowie zwischen Schülerinnen und 
Schülern untereinander aufgebaut und intensiv gefördert werden können.
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Die Realschule
� Die Schülerinnen und Schüler der Realschule erwerben eine erweiterte allgemeine 

Bildung . 

� Praktische Fähigkeiten werden ebenso gefördert wie das Interesse an theoretischen 
Zusammenhängen . 

� Zum erweiterten Lernangebot der Realschule gehört eine zweite Fremdsprache ab der 
Klasse 6. 
An unserer Schule ist dies Französisch .
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� In der Jahrgangsstufe 9 können an unserer Schule auch Niederländisch oder Spanisch 
gewählt werden  (so genannte Ergänzungsstunden, die der individuellen Förderung dienen).

NL: Ausbildung & Studium im Nachbarland

S: bieten viele Gymnasien als 2. Fremd-
sprache an, für Schülerinnen und Schüler, 
die an der Realschule nicht 5 Jahre 
Französisch gehabt haben.



Wer kann die Realschule besuchen?

� Die richtige Wahl für eine weiterführende Schule ist 
sicherlich nicht einfach.

� Als Entscheidungsgrundlage für die Wahl der 
Schulform sollten die Beratungen/Empfehlungen der 
Grundschullehrerinnen und -lehrer dienen.

� Erfahrungsgemäß sind die Beratungen während der 
gesamten Grundschulzeit und insbesondere in der vierten 
Klasse eine gute Voraussetzung für die verantwortliche 
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Klasse eine gute Voraussetzung für die verantwortliche 
Entscheidung der Erziehungsberechtigten.

� Unser Tipp : Vertrauen Sie den 
Grundschulempfehlungen, da diese unserer Erfahrung 
nach zu einem hohen Prozentsatz zutreffen!



Die Grundschulempfehlung –
Basis für die Wahl der Schulform

� Patentrezepte gibt es nicht. Das leitende 
Interesse der Erziehungsberechtigten bei 
der Wahl der Schulform sollte deshalb nicht 
die rechtliche Grundlage, sondern das 
Verantwortungsgefühl für das Kind sein:

Rücksichtnahme auf die 
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� Die Rücksichtnahme auf die 
Leistungsfähigkeit des Kindes ist das 
wichtigste Kriterium!

� Wir meinen: Eine ständige Über- oder 
Unterforderung wirkt sich äußerst negativ 
auf die Lernmotivation Ihres Kindes aus.



Die Erprobungsstufe

� In der Sekundarstufe I bilden die Klassen 5 und 6 eine besondere pädagogische Einheit, die 
Erprobungsstufe. 

� Anknüpfend an die Lernerfahrungen der Kinder in der Grundschule führen die Lehrerinnen 
und Lehrer die Kinder in diesen zwei Jahren an die Unterrichtsmethoden und Lernangebote 
der Realschule heran. 

� In der Erprobungsstufe beobachtet und fördert die Schule die Kenntnisse, Fähigkeiten und 

SRH-Elterninformationsabend  � Seite 8

� In der Erprobungsstufe beobachtet und fördert die Schule die Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten der Kinder mit dem Ziel, gemeinsam mit den Erziehungsberechtigten die 
Entscheidung über die Eignung für die gewählte Schulform sicherer zu machen. 

� Während dieser Zeit finden mehrere Erprobungsstufenkonferenzen, zum Teil gemeinsam 
mit den Grundschulkollegen/-kolleginnen, statt.



Die Erprobungsstufe

� Innerhalb der Erprobungsstufe gehen die Schülerinnen und Schüler ohne 
Versetzung von der Klasse 5 in die Klasse 6 über. 

� Am Ende der Klasse 6 entscheidet die Versetzungskonferenz mit der 
Versetzung der Schülerinnen und Schüler in die Klasse 7 auch über deren 
Eignung für den weiteren Besuch der Realschule. 
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Eignung für den weiteren Besuch der Realschule. 

� Werden sie endgültig nicht in die Klasse 7 der Realschule versetzt, wechseln sie 
in eine andere Schulform. 



Übergangsmöglichkeiten zu anderen Schulformen

� Ein Schulwechsel in eine andere Schulform 
der Sekundarstufe I ist ganz allgemein bis 
zum Beginn der Klasse 9 möglich.
Er kann in der Regel nur zu Beginn eines 
Schuljahres erfolgen. 
Wenn ein Wechsel beabsichtigt ist oder die 
Schule ihn für sinnvoll hält, sollten möglichst 
frühzeitig beratende Gespräche zwischen 
der Schule und den Erziehungsberechtigten 
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der Schule und den Erziehungsberechtigten 
geführt werden. 

� Nach jedem Schulhalbjahr in der 
Erprobungsstufe befindet die 
Klassenkonferenz darüber, ob sie den 
Eltern leistungsstarker Realschüler und 
Realschülerinnen den Wechsel zum 
Gymnasium empfiehlt.



Unterrichtsfächer

Der Unterricht im Pflichtbereich wird in 
folgenden Fächern bzw. Lernbereichen 
erteilt: 

� Deutsch 
� Gesellschaftslehre (Erdkunde, 

Geschichte, Politik) 
� Mathematik 
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� Mathematik 
� Naturwissenschaften (Biologie, Physik, 

Chemie) 
� Englisch (1. Fremdsprache) 
� Kunst/Musik/Textilgestaltung 
� Religionslehre 
� Sport 



Ergänzungsstunden

� Fester Bestandteil des 
Unterrichtsangebots sind die so 
genannten Ergänzungsstunden. 

� Sie dienen vor allem der Förderung in 
den Fächern Deutsch, Englisch und 
Mathematik und im Lernbereich 
Naturwissenschaften. 
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Naturwissenschaften. 

� Nach Entscheidung der Schule stehen 
sie aber auch für den Unterricht in 
einer weiteren Fremdsprache sowie für 
das Fach Hauswirtschaft in Klasse 9 
zur Verfügung.



Die Organisation des Unterrichts in der Erprobungss tufe -
Klassen 5 - 6

� In den Klassen 5 und 6 wird der 
Unterricht in der Regel im 
Klassenverband erteilt. 

� Zum Ausgleich unterschiedlicher 
Lernvoraussetzungen kann in diesen 
Klassen zusätzlicher Förderunterricht 
eingerichtet werden.
In der Jahrgangsstufe 5 wird  an der 
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In der Jahrgangsstufe 5 wird  an der 
SRH in den Fächern D, E, M eine 
zusätzliche Stunde erteilt, die ganz 
besonders der individuellen Förderung 
dient.

� Für lese- und rechtschreibschwache 
Schülerinnen und Schüler bietet 
unsere Schule in der 
Erprobungsstufe einen speziellen 
Förderunterricht an.



Organisation des Unterrichts in den Klassen 7-10

� Ab der Klasse 7 wird der für alle verbindliche Unterricht durch den Wahlpflichtunterricht 
ergänzt. 

� Der Unterricht in den Jahrgangsstufen 7 - 10 an der Städtischen Realschule Hörstel ist 
gegliedert in:
(a) Unterricht im Kernbereich (Klassenverband)
(b) Unterricht im Wahlpflichtbereich (Differenzierungskurs/Neigungsschwerpunkt)
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(b) Unterricht im Wahlpflichtbereich (Differenzierungskurs/Neigungsschwerpunkt)
(c) Ergänzungsstunden & Wahlfächer (z. B. Kunst oder Musik oder Textil in Jg. 9 u. 10)

� An unserer Schule werden zudem die Klassen im Jahrgang 7 neu zusammen gesetzt:
Je nach Wahl der Schülerinnen und Schüler kommen sie in eine Notebook-Klasse oder in 
eine Nicht-Notebook-Klasse .



Wahlpflichtunterricht – Differenzierung in Klasse 7

� Die Schülerinnen und Schüler können im Wahlpflichtbereich individuelle Akzente 
setzen und zwischen unterschiedlichen Schwerpunkten wählen. 

� Jede Realschule bietet einen fremdsprachlichen Schwerpunkt an, in dem die in 
Klasse 6 unterrichtete zweite Fremdsprache als Schwerpunktfach bis zum Ende 
der Klasse 10 fortgeführt werden kann. 

� Hinzu kommen je nach Möglichkeiten der Schule: 
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� Hinzu kommen je nach Möglichkeiten der Schule: 
ein naturwissenschaftlich-technischer Schwerpunkt, ein sozialwissenschaftlicher 
Schwerpunkt und  ein musisch-künstlerischer Schwerpunkt.



Wahlpflichtunterricht – Differenzierung in Klasse 7-1 0

� Durch die Wahl eines Schwerpunktfaches bestimmt jeder Schüler/jede Schülerin 
das eigene Abschlussprofil, wobei jeder Differenzierungskurs zur 
Fachoberschulreife führt und damit die gleichen Berechtigungen – auch im 
Hinblick auf den Besuch der gymnasialen Oberstufe – erteilt.

� An dieses Abschlussprofil kann in der gymnasialen Oberstufe des Beruflichen 
Gymnasiums am Berufskolleg angeknüpft werden.
In Zukunft soll laut Aussage des Ministeriums für Schule und Weiterbildung die 
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In Zukunft soll laut Aussage des Ministeriums für Schule und Weiterbildung die 
Realschule und das Berufskolleg stärker miteinander verzahnt werden.

� Realschulabsolventen, die die Fachoberschulreife mit Qualifikationsvermerk 
erworben haben und anschließend zu einem „klassischen“ Gymnasium 
überwechseln, haben mit dem Französischunterricht von Klasse 6-10 die 
fremdsprachlichen Mindestanforderungen für die Erlangung der Allgemeinen 
Hochschulreife (Abitur) erfüllt und brauchen in der Oberstufe des Gymnasiums 
keine 2. Fremdsprache zu belegen bzw. neu zu erlernen.



Abschlüsse und Berechtigungen

In der Realschule können alle Abschlüsse der 
Sekundarstufe I erworben werden:

� der mittlere Schulabschluss 
(Fachoberschulreife) nach Klasse 10

� der mittlere Schulabschluss berechtigt bei 
mindestens befriedigenden Leistungen in allen 
Fächern zum Besuch der gymnasialen 

SRH-Elterninformationsabend  � Seite 17

Fächern zum Besuch der gymnasialen 
Oberstufe (Fachoberschulreife mit 
Qualifikationsvermerk)

� ein dem Hauptschulabschluss nach Klasse 
10 gleichwertiger Abschluss 

� ein dem Hauptschulabschluss gleichwertiger 
Abschluss



Ein(e) Realschulabsolvent(in) möchte die gymnasiale  
Oberstufe eines „klassischen“ Gymnasiums besuchen

Voraussetzung:
Fachoberschulreife mit dem Qualifikationsvermerk (QV)

(1) der Absolvent/die Absolventin hat einen Notendurchschnitt von Zwei und in der 
Differenzenzierungsphase das Schwerpunktfach Französisch gewählt :
Möglichkeit, sofort in die so genannte Qualifikationsphase einzusteigen und das Abitur am 
Ende der Jahrgangsstufe 12 abzulegen (G 8).
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(2) der Absolvent/die Absolventin hat einen Notendurchschnitt von Drei :
Dieser Schüler/diese Schülerin steigt in die so genannte Einführungsphase ein und legt das 
Abitur nach 13 Jahren Schulzeit ab (G 9).
Bei Bedarf kann er in der Oberstufe mit einer zweiten Fremdsprache beginnen.

Vorteil: 
Überdurchschnittlich begabte Realschüler/innen haben die Möglichkeit der 
Schulzeitverkürzung; für alle anderen entfällt im Gegensatz zu den in der Jahrgangsstufe 5 
eingeschulten Gymnasiasten ein „gewisser Zeit- und Leistungsdruck“, der sich durch die 
Reform der Oberstufe/Schulzeitverkürzung ergeben hat.



Die Städtische Realschule Hörstel in Zahlen:

� 692 Schüler & Schülerinnen
� 25 Klassen (alle vierzügig nur Jg. 10 fünfzügig)
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� 25 Klassen (alle vierzügig nur Jg. 10 fünfzügig)
� durchschnittliche Schüleranzahl pro Klasse: 27,7
� 40 Lehrerinnen und Lehrer 
� 1 Schulsozialpädagogin



Das Notebook-Projekt –
einer unserer zentralen pädagogischen Schwerpunkte

� Unsere Schule führt seit dem Schuljahr 2003/2004 ein Notebook-Projekt durch. Jeweils zwei 
Klassen werden ab der Jahrgangsstufe 7 mit persönlichen Notebooks ausgestattet. Zur Zeit 
lernen ca. 240 Schülerinnen und Schüler in acht Klassen der Jahrgangsstufen 7, 8, 9 und 10 
im Unterricht und zu Hause mit Notebooks. 

� Wir haben uns für dieses Projekt entschieden, um den Anforderungen einer 
medienorientierten Kommunikationsgesellschaft Rechnung zu tragen und um neue Formen 
des Lehrens und Lernens zu ermöglichen.
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des Lehrens und Lernens zu ermöglichen.



SegeL = selbstgesteuertes Lernen -
ein weiterer pädagogischer Schwerpunkt von uns
=  in den Unterricht integrierte Trainingseinheiten  
zum Erwerb von Lernkompetenzen und 
Lerntechniken

Methodenheft „Richtig“ SegeLn“
Jahrgangsstufen 5 & 6

� Hefte und Mappen führen
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� Hefte und Mappen führen
� Hausaufgaben anfertigen
� Klassenarbeiten vorbereiten und schreiben
� Mein Gedächtnis durch verschiedene Lernformen trainieren
� Mit der Lernbox arbeiten
� Texte erschließen
� Eine Mindmap erstellen und gebrauchen
� Informationen beschaffen

Methodensammlung „Richtig SegeLn“
Jahrgangsstufen 7 - 10



Individuelle Förderung an unserer Schule –
Elemente unseres Förderkonzepts:

� Förderung der Sach– und 
Methodenkompetenz im 
Unterricht 

� Förderung individueller 
Interessen und Begabungen 
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� Förderung der Selbst– und 
Sozialkompetenz

� Förderung der 
Persönlichkeitsentwicklung 

� Außerunterrichtliche Förderung



Das Beratungskonzept unserer Schule

Ein Team von fünf spezialisierten 
Beratungslehrern und –lehrerinnen bietet an:

� Beratung bei Lernschwierigkeiten

� erzieherische/psychosoziale Beratung

� Schullaufbahnberatung
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� Sucht und Suchtvorbeugung

� Gewaltprävention/Mediation

� Beratung zur Berufsorientierung

Das Team arbeitet eng mit außerschulischen 
Partnern zusammen.



Elternarbeit – Arbeitskreis Eltern

Im Arbeitskreis Eltern bietet 
sich interessierten und 
engagierten 
Erziehungsberechtigten 
über die „normale“ Mitarbeit in 
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über die „normale“ Mitarbeit in 
den Mitwirkungsgremien 
hinaus die Möglichkeit, Schule 
aktiv mitzugestalten.



Das Erprobungsstufenkonzept unserer Schule

Ziel unseres Erprobungsstufenkonzepts ist es, dass sich die Schülerinnen und 
Schüler an ihrer Schule schnell eingewöhnen und sich wohl fühlen.
Durch besondere Maßnahmen (besonders in der ersten Schulwoche) wird ein 
„sanfter“ Übergang von der Grundschule zur weiterführenden Schule geschaffen.

� Gespräche und gemeinsame Fachkonferenzen mit den Grundschullehrern & -lehrerinnen 
der Stadt Hörstel

� Kennlernnachmittag vor den Sommerferien
� während der ersten Schulwoche viele Unterrichtsstunden beim  neuen 
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� während der ersten Schulwoche viele Unterrichtsstunden beim  neuen 
Klassenlehrer/ bei der neuen Klassenlehrerin

� Schulrallye
� Paten
� Wandertag mit den Paten und vielen Spielen am Ende der ersten Schulwoche, um das 

Gemeinschaftsgefühl der neuen Klasse zu fördern
� …
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Die Stundentafel ist für die Realschule durch das n eue Schulgesetz von 179 auf 
188 Stunden erweitert worden (durchschnittlich 30-32 Wochenstunden pro 
Schuljahr) . 

Darin sind die 14 so genannten Ergänzungsstunden en thalten, die über die 6 
Schuljahre verteilt werden.

Pflichtunterricht am Nachmittag ist für unsere Schu le erst ab Klasse 7 
vorgesehen.



Stundentafel der Städtischen Realschule Hörstel 201 0-2011
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Weitere Schlagwörter, die über das Profil der Städt ischen 
Realschule Hörstel Auskunft geben:

� Hausaufgabenbetreuung
� gesunde Mittagsverpflegung in der Mensa des Schulzentrums
� interessante Arbeitsgemeinschaften/

Programm „Geld oder Stelle“
� Gewaltpräventionskonzept
� Schuljahresbegleiter als Unterstützung der Selbstorganisation der 

Schülerinnen und Schüler und Kommunikationsmedium
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Schülerinnen und Schüler und Kommunikationsmedium
� Schul- und Unterrichtsentwicklung/Fortbildungskonzept für die Lehrer(innen)
� Qualitätsüberprüfungen/Evaluationen;

zuletzt: freiwillige Teilnahme an SEIS
� gute Zusammenarbeit mit der Harkenberg-Hauptschule im Schulzentrum 

sowie dem Schulträger
� gute Ausstattung des Schulgebäudes durch die Stadt Hörstel (= Schulträger)



Zum Schluss

Anmeldetermine für das Schuljahr 2011/2012:
08.-10.03.2011
09.00-13.00 Uhr
15.00-18.00 Uhr
11.03.2011
09.00-13.00 Uhr

Bitte bringen Sie das letzte Zeugnis , den 
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Bitte bringen Sie das letzte Zeugnis , den 
Anmeldeschein und das Familienstammbuch mit.

Wir freuen uns, wenn Sie Ihr Kind zur Anmeldung 
mitbringen.

Kennlernnachmittag & weiterer Informationsblock:
07.07.2011
17.00- ca. 18.30 Uhr

��� � F.- J. Hesse & P. Finger


